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(57) Hauptanspruch: Fixierelement (16) zum elektrischen
und mechanischen Anbinden einer Platine (15) an wenigs-
tens einen Pin (5, 6) einer Stromschiene (3, 4), wobei die
Platine (15) in deren Einbauzustand auf den wenigstens ei-
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ne (15) anbindend, an dem wenigstens einen Pin (5, 6) im
Einbauzustand formschlüssig verriegelt ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fixier-
element zur elektrischen und mechanischen Anbin-
dung einer Platine an wenigstens einen Pin einer
Stromschiene, eine Stromschiene sowie einen damit
ausgestatteten Stromverteiler eines Fahrzeugs.

Stand der Technik

[0002] Aus der Praxis ist bekannt, dass in der Fahr-
zeugtechnik, insbesondere in der Kraftfahrzeugtech-
nik, Stromverteiler als eine Art Knotenpunkt für das
elektrische Bordnetz des Fahrzeugs eingesetzt wer-
den. Üblicherweise weist ein solcher Stromvertei-
ler eines Fahrzeugs mehrere Anschlüsse zur elek-
trisch leitfähigen Verbindung mit Verbrauchern des
Fahrzeugs und/oder mit einem einzelnen oder meh-
reren Kabelbäumen auf. Zudem verfügt ein derarti-
ger Stromverteiler häufig über verschiedene elektri-
sche und/oder elektronische Bauelemente, wie bei-
spielsweise Sicherungen, Relais oder Schaltelemen-
ten, um bestimmte Fahrzeugfunktionen zu steuern,
zu schalten oder dergleichen. Diese elektrischen und/
oder elektronischen Bauelemente sind üblicherwei-
se auf einer vorab bedarfsgerecht bestückten Platine
beziehungsweise Leiterplatte angeordnet.

[0003] Je nach Bauart kann ein solcher Stromvertei-
ler eines Fahrzeugs eine oder mehrere Stromschie-
nen aufweisen, die beispielsweise aus einem Metall-
werkstoff mit vergleichsweise guter elektrischer Leit-
fähigkeit und guter Wärmeleitfähigkeit gefertigt sind.
Die jeweilige Stromschiene verfügt über einen oder
mehrere Pins, die beispielsweise durch ein spanab-
hebendes beziehungsweise trennendes Fertigungs-
verfahren auch einstückig mit der jeweiligen Strom-
schiene ausgebildet sein können.

[0004] Des Weiteren verfügt ein solcher Stromver-
teiler über ein Gehäuse, in das die jeweilige Strom-
schiene mitsamt den Pins eingelegt oder vorzugswei-
se eingespritzt wird. Auf diese Weise sind die Pins im
Gehäuse gegebenenfalls ortsfest angeordnet. Das
Gehäuse ist üblicherweise aus einem Kunststoff ge-
fertigt, der es erlaubt, den Stromverteiler auch au-
ßerhalb eines Fahrzeuginnenraums, beispielsweise
in Nachbarschaft zu einem Motorraum eines Fahr-
zeugs anzuordnen.

[0005] Zur (Vor-)Montage des Stromverteilers kann
die vorab bestückte Platine auf den einen oder die
mehreren im Gehäuse angeordneten Pins aufge-
steckt werden. Für eine elektrisch leitfähige und/oder
wärmeleitfähige Anbindung der Platine an den einen
oder die mehreren Pins werden diese im Einbauzu-
stand der Platine, das heißt bei aufgesteckter Pla-
tine, mit der Platine verlötet. Hierbei kommt es auf-

grund der dafür notwendigen Löttemperatur während
des Verlötens der Pins mit der Platine zu einem Wär-
meeintrag in das Gehäuse des Stromverteilers. Die-
ser Wärmeeintrag kann nur in Grenzen durch die An-
zahl der vorgesehenen Lötstellen und/oder die Löt-
dauer beziehungsweise Lötintervalle gesteuert wer-
den. Deshalb ist es notwendig, den Kunststoff des
Gehäuses des Stromverteilers so auszuwählen be-
ziehungsweise auszulegen, dass dieser eine ausrei-
chend hohe Schmelztemperatur aufweist, um wäh-
rend des Verlötens der Pins mit der Platine nicht be-
schädigt wird.

[0006] Obwohl ein solcher Stromverteiler in funktio-
naler Hinsicht vergleichsweise gut in der Fahrzeug-
technik einsetzbar ist, hat es sich gezeigt, dass sich
die Materialauswahl und/oder der Montage- bezie-
hungsweise Fertigungsprozess vergleichsweise auf-
wendig gestalten. Insbesondere hinsichtlich der Ma-
terialkosten und/oder Fertigungskosten besteht des-
halb der Wunsch nach einem kostengünstigeren Auf-
bau eines Stromverteilers.

[0007] In der DE 699 08 447 T2 wird ein elektrisches
Verbindungsgehäuse offenbart, in welchem wenigs-
tens eine Leiterplatte bzw. gedruckte Schaltungspla-
tine und wenigstens eine Sammelschiene in unter-
schiedlicher Höhe in einem Gehäuse aufgenommen
sind, wobei die Sammelschiene einen oder mehre-
re Kontakte davon vorragend aufweist, die an einem
entsprechenden leitfähigen Abschnitt der Leiterplatte
für eine direkte, elektrische Verbindung gelötet und/
oder gebondet sind.

[0008] In der US 2005 / 0 282 414 A1 wird ein Ter-
minalanschluss beschrieben. Ferner wird ein Fixier-
element zum Verbinden zweier Platinen offenbart.

[0009] Die EP 2 109 186 A1 zeigt ein Verfahren und
eine Vorrichtung zur Herstellung einer elektrischen
Verbindung zwischen einer Stromschiene und einer
Leiterplatte mittels einer Press-Fit-Verbindung und
einer Formschlussverbindung.

Beschreibung der Erfindung

[0010] Die Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine
verbesserte Möglichkeit zur Anbindung einer Platine
zur Verfügung zu stellen, die unter Einsatz konstruktiv
möglichst einfacher Mittel eine materialgünstige be-
ziehungsweise fertigungstechnisch günstige Anbin-
dung einer Platine an einen Pin erlaubt. Ferner ist es
die Aufgabe der Erfindung, eine Stromschiene und ei-
nen Stromverteiler mit solchen Vorteilen zu schaffen.

[0011] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
angegeben.
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[0012] Zum elektrischen und mechanischen Anbin-
den einer Platine an wenigstens einen Pin einer
Stromschiene ist ein erfindungsgemäßes Fixierele-
ment vorgesehen. Zum Anbinden an den wenigstens
einen Pin ist die Platine in deren Einbauzustand auf
den wenigstens einen Pin aufgesteckt. Erfindungs-
gemäß ist das Fixierelement so ausgebildet bezie-
hungsweise eingerichtet, dass es die Platine anbin-
dend, an dem wenigstens einen Pin verriegelbar ist.

[0013] Das heißt, dass die Platine, entgegen dem
Stand der Technik, nicht mittels einer stoffschlüssi-
gen Verbindung, wie beispielsweise einer Lötverbin-
dung, mit dem wenigstens einen Pin verbunden be-
ziehungsweise an diesem angebunden ist, sondern
stoffunschlüssig an diesen elektrisch und/oder me-
chanisch anbindbar beziehungsweise angebunden
ist. Das bedeutet, dass die Platine nicht zwingend
direkt an dem Pin befestigt ist, sondern mittels des
Fixierelements als Zwischenelement an diesen an-
gebunden beziehungsweise an diesem gehalten ist.
Hierbei kann das Fixierelement auch als elektrisch
leitfähiges und/oder wärmeleitfähiges Verbindungs-
element funktionieren.

[0014] Das erfindungsgemäße Fixierelement bietet
somit den Vorteil, dass bei der Montage und der sich
anschließenden leitfähigen, lötfreien Anbindung der
Platine an den wenigstens einen Pin kein Wärme-
eintrag durch Löten erfolgt. Dadurch kann ein (Auf-
)Schmelzen beziehungsweise eine dadurch beding-
te Beschädigung des Gehäuses des Stromverteilers
effektiv vermieden werden. Deshalb kann ein Werk-
stoff eines den Pin und gegebenenfalls die Platine
aufnehmenden Gehäuses einen vergleichsweise ge-
ringen Schmelzpunkt aufweisen, wodurch die Mate-
rialkosten zur Herstellung der Platinen-Anbindungs-
struktur und/oder eines damit ausgestatteten Strom-
verteilers gegenüber dem Stand der Technik redu-
ziert werden können. Zudem wird die Gefahr gemin-
dert beziehungsweise beseitigt, dass Bestückungs-
elemente der Platine durch einen durch das bislang
notwendige Löten bedingten Wärmeeintrag entlötet
beziehungsweise (ab-)gelöst werden, wodurch der
gesamte Fertigungsprozess für einen Stromverteiler
eines Fahrzeugs auch hinsichtlich der Ausfallsicher-
heit und/oder des Ausschusses qualitativ verbessert
wird. Die formschlüssige Verbindung kann auch wie-
der gelöst werden, wodurch die Platine im Fehler-
fall einzeln getauscht werden kann, so dass sich die
Wartungskosten des damit ausgestatteten Stromver-
teilers reduzieren lassen.

[0015] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
der Erfindung sieht vor, dass das Fixierelement
beispielsweise hinsichtlich seiner Geometrie bezie-
hungsweise Formgebung so eingerichtet ist, dass es
im Einbauzustand der Platine auf den wenigstens ei-
nen Pin aufsteckbar ist. Dies kann beispielsweise von
oben her in Aufsteckrichtung erfolgen. Vorzugswei-

se kann sich das Fixierelement nach dem Aufstecken
oberhalb der Platine befinden, so dass die Platine
durch das Fixierelement gegen eine Bewegung in ei-
ne der Aufsteckrichtung entgegengesetzte Richtung
gesichert ist.

[0016] Auf diese Weise lässt sich das aus dem Stand
der Technik bekannte Löten für eine leitfähige An-
bindung der Platine an den wenigstens einen Pin
durch einen (Auf-)Steckvorgang ersetzen, der sich
vergleichsweise einfach in den Montageprozess in-
tegrieren lässt. Dadurch lassen sich die Fertigungs-
beziehungsweise Montagekosten weiter senken, da
zum einen der Zeitaufwand für das (Auf-)Stecken ver-
gleichsweise gering ist und zum anderen keine kos-
tenintensive Lötstation oder Lötroboter mit entspre-
chender Arbeitsumgebung vorgehalten werden müs-
sen.

[0017] Dabei kann vorgesehen sein, dass zunächst
die anzubindende und/oder zu fixierende bezie-
hungsweise zu befestigende Platine auf den wenigs-
tens einen oder gegebenenfalls auch auf mehrere
ortsfeste Pins so aufgesteckt wird, dass sich der oder
die Pins durch die Platine hindurch erstrecken. In ei-
nem nachfolgenden Schritt kann dann das aufsteck-
bare Fixierelement auf den oder die über die Platine
hinaus hervorragenden Pins aufgesteckt werden. Da-
bei kann vorgesehen sein, dass die Platine beispiels-
weise auf einer Umspritzung oder dergleichen einer
Stromschiene flächig aufliegt.

[0018] Für eine besonders einfache Montierbarkeit,
gegebenenfalls auch ohne zusätzliches Werkzeug,
kann es vorteilhaft sein, wenn das Fixierelement we-
nigstens ein Rastelement aufweist, das mit dem Pin
in Rasteingriff bringbar ist. Das Rastelement kann
beispielsweise als eine Art Rastzunge ausgebildet
sein, die beispielsweise (elastisch) federnd ausge-
führt sein kann oder, alternativ dazu, auch so einge-
richtet sein kann, dass es nach dem Aufstecken des
Fixierelements auf den wenigstens einen Pin in sei-
nen Rasteingriff damit gebogen wird.

[0019] Um das Fixierelement sicher, zuverlässig und
auf konstruktiv einfache Weise an dem wenigstens
einen Pin formschlüssig zu verriegeln, ist es von Vor-
teil, wenn der wenigstens eine Pin eine Eingriffsnut
aufweisen kann, mit der das Fixierelement in Rastein-
griff bringbar ist. Diese Eingriffsnut kann beispielswei-
se an einer flach ausgeformten, seitlichen Fläche des
Pins als eine Art Vertiefung oder Aussparung ausge-
bildet sein. Um den dafür notwendigen Fertigungs-
prozess möglichst einfach zu gestalten, ist vorzugs-
weise nur an einer einzigen Seite beziehungsweise
seitlichen Fläche des Pins eine Eingriffsnut vorgese-
hen. Allerdings können bedarfsweise auch an mehre-
ren Seiten, beispielsweise an zwei sich gegenüberlie-
genden Seiten, des Pins jeweils Eingriffsnuten aus-
gebildet sein. Prinzipiell ist auch denkbar, dass eine
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umlaufende Eingriffsnut an dem Pin ausgebildet ist.
Die eine oder die mehreren Eingriffsnuten können je-
weils während des (Ur-)Formens des Pins mit ausge-
bildet werden oder, alternativ dazu, im Nachgang da-
zu mittels eines spanabhebenden Fertigungsverfah-
rens ausgebildet werden.

[0020] Um zusätzlich zum mechanischen Fixieren
der Platine auch als leitfähiges Übertragungselement
zu funktionieren, kann das Fixierelement selbst leit-
fähig ausgebildet sein. Hierfür kann das Fixierele-
ment beispielsweise aus einem elektrisch leitfähigen
sowie vorzugsweise auch wärmeleitfähigen Materi-
al, wie beispielsweise einem geeigneten Metall, bei-
spielsweise Kuper, einer Kupferlegierung, Stahl, Alu-
minium, einer Kupfer-, Stahl- und/oder Aluminium-
Legierung oder dergleichen, gefertigt sein.

[0021] Für eine einfache und effektive elektrisch leit-
fähige sowie wärmeleitfähige Anbindung der Plati-
ne an den wenigstens einen Pin kann das Fixier-
element wenigstens eine Pinanbindungsfläche auf-
weisen, die mit dem wenigstens einen Pin in leitfä-
higen Kontakt bringbar ist. Diese Pinanbindungsflä-
che kann beispielsweise so an dem Fixierelement an-
geordnet sein, dass sie im Aufsteck- und/oder Ein-
bauzustand des Fixierelements einer entsprechend
ausgestalteten Kontaktfläche des Pins zugewandt ist.
Zudem kann sich die Pinanbindungsfläche im Ein-
bauzustand des Fixierelements mit dem Pin, insbe-
sondere mit einer Kontaktfläche desselben, in elek-
trisch leitfähigen und/oder wärmeleitfähigen Kontakt
befinden. Wenn der wenigstens eine Pin eine Um-
mantelung, beispielsweise in Form einer Umsprit-
zung aus Kunststoff oder dergleichen aufweist, kann
die Kontaktfläche des Pins beispielsweise durch ei-
ne Aussparung der Ummantelung beziehungsweise
Umspritzung ausgebildet sein.

[0022] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass das Fixierelement wenigs-
tens eine Platinenanbindungsfläche aufweist, die mit
der Platine in leitfähigen, vorzugsweise flächigen
Kontakt bringbar ist. Dabei kann die Platinenanbin-
dungsfläche so eingerichtet beziehungsweise ange-
ordnet sein, dass sie im Aufsteck- und/oder Einbau-
zustand des Fixierelements der Platine, beispielswei-
se einer Fläche beziehungsweise Kontaktfläche der
Platine zugewandt ist. Diese Fläche kann im Ein-
bauzustand der Platine auf einer Oberseite der Pla-
tine angeordnet sein. Die Platinenanbindungsfläche
kann elektrisch leitfähig und/oder wärmeleitfähig aus-
gebildet sein. Auf diese Weise lässt sich in Abhän-
gigkeit der Temperaturverteilung innerhalb der Plati-
nen-Anbindungsstruktur beziehungsweise innerhalb
eines damit ausgestatten Fahrzeug-Stromverteilers
beispielsweise eine Entwärmung der Platine realisie-
ren, indem die Platinenanbindungsfläche einen Teil
eines Wärmeübertragungspfads ausbildet. Auf diese
Weise entfaltet das Fixierelement eine mehrfach vor-

teilhafte Wirkung, nämlich die der Fixierung der Pla-
tine und die der vorzugsweise elektrisch leitenden
und wärmeleitenden Verbindung zwischen der Pla-
tine und dem wenigstens einen Pin sowie gegebe-
nenfalls diesem nachgeordneten Elementen, wie bei-
spielsweise einem Kühlkörper.

[0023] Für ein möglichst widerstandsfreies Leiten
von elektrischen Strom und/oder Wärme können die
Pinanbindungsfläche und die Platinenanbindungsflä-
che im Einbauzustand des Fixierelements und/oder
der damit fixierten Platine auf derselben, das heißt
auf einer gemeinsamen Seite des wenigstens einen
Pins angeordnet sein. So lässt sich ein möglichst
kurzer Weg realisieren. Das bedeutet, dass die Pin-
anbindungsfläche und die Platinenanbindungsfläche
vom Pin aus betrachtet in einer Richtung angeord-
net sein können, die senkrecht ist zu der Aufsteck-
richtung der Platine beziehungsweise des Fixierele-
ments.

[0024] Um sowohl die Platine gegen eine Bewegung
in eine Richtung entgegen der Aufsteckrichtung zu
sichern beziehungsweise zu fixieren, als auch ei-
ne möglichst großflächige sowie geometrisch einfa-
che Formgebung des Fixierelements zu erreichen,
kann die Platinenanbindungsfläche so eingerichtet
sein, dass sie im Einbauzustand zumindest teilweise
auf der Platine oder seiner Oberfläche aufliegt. Da-
bei kann die Platinenanbindungsfläche beispielswei-
se an einer Art Lasche des Fixierelements ausgebil-
det sein. Idealerweise kann die Platinenanbindungs-
fläche auf einer in der Aufsteckrichtung des Fixier-
elements Unterseite desselben angeordnet sein. Bei-
spielsweise kann die Platinenanbindungsfläche auf
einer im Einbauzustand Oberseite der Platine zumin-
dest teilweise aufliegen. Zudem kann sich die Pla-
tinenanbindungsfläche im Einbauzustand mit einer
entsprechend ausgebildeten Kontaktfläche der Plati-
ne in Kontakt befinden, um elektrischen Strom und/
oder Wärme zu der Platine hin beziehungsweise von
dieser weg zu leiten.

[0025] Wenn mehr als ein einziger Pin vorgese-
hen sind, kann das Fixierelement für eine Vielzahl
von Pins im Wesentlichen mäanderförmig ausgebil-
det sein. Das heißt unter anderem, dass sich die Pin-
anbindungsfläche und die Platinenanbindungsfläche
bei zwei zueinander benachbart angeordneten Pins
auf gegenüberliegenden Seiten der Pins befinden.
Durch eine solche geometrisch einfach zu realisie-
rende Formgebung des Fixierelements kann eine ef-
fiziente Leitung elektrischen Stroms und/oder Wär-
me bei gleichzeitig vergleichsweise geringem Materi-
aleinsatz erreicht werden.

[0026] Besonders kostengünstig und fertigungstech-
nisch einfach kann das Fixierelement bereitgestellt
werden, wenn das Fixierelement ein separat ausge-
bildetes Stanz-/Biegeteil ist. Dabei kann das verwen-
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dete Material ein stanzbares und/oder biegsames
Metall, beispielsweise Kupfer, ein Kupferblech, ei-
ne Kupferlegierung, ein Stahl, ein Stahlblech, Alumi-
nium, eine Aluminiumlegierung, ein Aluminiumblech
oder dergleichen sein. Idealerweise weist das Materi-
al eine vergleichsweise hohe elektrische Leitfähigkeit
und/oder hohe Wärmeleitfähigkeit auf.

[0027] Die Erfindung bezieht sich auch auf eine
Stromschiene mit wenigstens einem Pin, der eine
Eingriffsnut aufweist, an der ein Fixierelement in ei-
ner oder mehreren der vorstehenden Ausführungsva-
rianten formschlüssig verriegelbar ist.

[0028] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsvarian-
te der Erfindung sieht vor, dass der wenigstens ei-
ne Pin direkt oder indirekt mit wenigstens einer ein-
zigen oder auch mehreren Stromschienen verbun-
den ist. Insbesondere können der oder die Pins ein-
stückig mit der oder den Stromschienen ausgebil-
det sein. Die Stromschienen selbst können aus ei-
nem durch elektrolytische Raffination hergestellten,
sauerstoffhaltigen (zähgepolten) Kupfer oder einem
anderen geeigneten Werkstoff gefertigt sein. Zudem
kann die wenigstens eine Stromschiene eine Um-
spritzung mit einem vorzugsweise hochhitzebestän-
digen Kunststoff aufweisen, der idealerweise auch ei-
ne vergleichsweise hohe Wärmeleitfähigkeit besitzen
kann. Dabei kann die wenigstens eine Stromschiene
einen oder mehrere Kühlkörper aufweisen. Der oder
die Kühlkörper können in die Umspritzung integriert
sein. Durch die Anbindung der Platine an den wenigs-
tens einen Pin durch das Fixierelement kann dann
ein Wärmeübertragungspfad geschaffen werden, der
von der Platine über vorzugsweise die Platinenan-
bindungsfläche, vorzugsweise die Pinanbindungsflä-
che, den wenigstens einen Pin bis zu dem wenigs-
tens einen Kühlkörper der Stromschiene führt. Auf
diese Weise ist eine zuverlässige Entwärmung der
im Wärmeübertragungspfad angeordneten Elemente
gewährleistet.

[0029] Die Erfindung betrifft auch einen Stromvertei-
ler eines Fahrzeugs, beispielsweise eines Kraftfahr-
zeugs, mit wenigstens einer Stromschiene, die we-
nigstens einen Pin aufweist, mit vorzugsweise einem
Gehäuse und mit einem erfindungsgemäßen Fixier-
element in einer oder mehreren der vorhergehenden
Ausführungsvarianten zur mechanischen und elektri-
schen, das heißt leitfähigen, Anbindung einer Platine
an der wenigstens einen Stromschiene.

[0030] Ein solcher Fahrzeug-Stromverteiler bewirkt
vorteilhafterweise, dass bei der Montage und der sich
anschließenden leitfähigen, stoffunschlüssigen An-
bindung der Platine an den wenigstens einen Pin kein
Wärmeeintrag durch Löten erfolgt. Deshalb kann ein
Werkstoff, beispielsweise ein Kunststoff, eines den
Pin und gegebenenfalls die Platine aufnehmenden
Gehäuses des Stromverteilers einen vergleichswei-

se geringen Schmelzpunkt aufweisen, wodurch die
Materialkosten zur Herstellung der Anbindung der
Platine und/oder der Herstelllung eines damit aus-
gestatteten Stromverteilers vergleichsweise gering
sind. Zudem wird die Gefahr gemindert beziehungs-
weise beseitigt, dass Bestückungselemente der Plati-
ne durch einen durch Löten bedingten Wärmeeintrag,
entlötet werden, wodurch der gesamte Fertigungs-
prozess für einen Stromverteiler ausfallsicher verbes-
sert wird.

[0031] Weitere vorteilhafte Merkmale der Erfindung
werden in der detaillierten Beschreibung der Ausfüh-
rungsformen, den beigefügten Figuren und in den an-
gehängten Ansprüchen offenbart.

Figurenliste

[0032] Nachfolgend wird ein vorteilhaftes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung unter Bezugnahme auf
die begleitenden Figuren erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Teil eines Stromverteilers eines
Fahrzeugs in einer perspektivischen Draufsicht,

Fig. 2 einen Teil eines Stromverteilers eines
Fahrzeugs mit einem erfindungsgemäßen Fi-
xierelement in einer perspektivischen Seitenan-
sicht,

Fig. 3 ein einzeln dargestelltes, erfindungsge-
mäßes Fixierelement in einer perspektivischen
Seitenansicht,

Fig. 4 einen Teilausschnitt eines Stromverteilers
mit einer Vielzahl von Pins einer Stromschiene,
einer darauf aufgesteckten Platine und einem
auf die Pins aufsteckbaren Fixierelement,

Fig. 5 eine Seitenansicht eines Pins und eines
darauf aufgesteckten Fixierelements, das mit ei-
ner Eingriffsnut in Rasteingriff bringbar ist,

Fig. 6 einen Teilausschnitt eines Stromverteilers
mit einer Vielzahl von Pins einer Stromschiene,
einer darauf aufgesteckten Platine und einem Fi-
xierelement, das auf die Pins aufgesteckt und
daran verriegelt ist, und

Fig. 7 einen Schnitt durch einen Teilaus-
schnitt eines Stromverteilers mit einer umspritz-
ten Stromschiene, die einen Pin und einen Kühl-
körper aufweist, einer aufgesteckten Platine und
mit einem Fixierelement zur formschlüssigen
Anbindung der Platine an den Pin.

[0033] Die Figuren sind lediglich schematische Dar-
stellungen und dienen nur der Erläuterung der Erfin-
dung. Gleiche Elemente sind durchgängig mit den
gleichen Bezugszeichen versehen.

[0034] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Drauf-
sicht einen Teil eines Stromverteilers 1 eines (hier
nicht dargestellten) Fahrzeugs, der als eine Art Kno-
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tenpunkt eines elektrischen Bordnetzes des damit
ausgestatteten Fahrzeugs dient.

[0035] Der Stromverteiler weist ein Gehäuse 2 auf,
von dem hier nur ein unterer Teil dargestellt ist. Das
Gehäuse 2 ist aus einem Kunststoff gefertigt, der in
diesem Ausführungsbeispiel einen vergleichsweise
niedrigen Schmelzpunkt aufweist, jedoch dazu geeig-
net ist, beispielsweise in Nachbarschaft eines Motor-
raums des Fahrzeugs angeordnet zu sein. Das Ge-
häuse 2 kann mittels eines (hier nicht dargestellten)
oberen Teils beziehungsweise Deckel des Gehäuses
2 verschlossen werden.

[0036] In dem unteren Teil des Gehäuses 2 sind ei-
ne erste Stromschiene 3 und eine zweite Stromschie-
ne 4 aufgenommen und festgelegt. Die erste und die
zweite Stromschiene 3 und 4 sind aus einer Kupfer-
legierung gefertigt, bei der es sich hier um CU-ETP
handelt. Dabei sind die erste Stromschiene 3 und die
zweite Stromschiene 4 jeweils winkelförmig ausgebil-
det und in das Gehäuse 2 eingespritzt.

[0037] Jede der Stromschienen 3 und 4 weist an ei-
nem ersten Ende jeweils eine Vielzahl von Pins 5 und
6 auf, die durch die Festlegung der Stromschienen 3
und 4 in dem Gehäuse 2 ortsfest angeordnet sind. Die
Vielzahl von Pins 5 und 6 sind jeweils einstückig mit
der jeweiligen Stromschiene 3 und 4 ausgebildet. An
einem dem ersten Ende entgegengesetzten, zweiten
Ende 7 und 8 ist jede der Stromschienen 3 und 4 je-
weils mit wenigstens einem elektrischen Anschluss-
stück 9 und 10 koppelbar, durch die eine elektrische
Verbindung des Stromverteilers 1 zu Verbrauchern
oder einem Kabelbaum des Fahrzeugs bewerkstelligt
werden kann. In Fig. 1 ist erkennbar, dass die elek-
trischen Anschlussstücke 9 und 10 jeweils bolzenför-
mig ausgebildet sind.

[0038] In Fig. 1 unterhalb der jeweiligen Pins 5 und
6 weist jede der Stromschienen 3 und 4 jeweils ei-
ne Umspritzung 11 und 12 auf, die in diesem Aus-
führungsbeispiel aus einem vergleichsweise hitzebe-
ständigen Kunststoff bestehen. Dabei ist die jeweili-
ge Umspritzung 11 und 12 so angeordnet, dass die in
Fig. 1 oberen Enden der Pins 5 und 6 jeweils über die
Umspritzung 11 beziehungsweise 12 nach in Fig. 1
oben hervorstehen, das heißt blank gelegt sind. Je-
de der Umspritzungen 11 und 12 verfügt über einen
integrierten Kühlkörper 13 und 14 mit vorzugsweise
daran ausgebildeten Kühlrippen, um die erste Strom-
schiene 3 und die zweite Stromschiene 4 zu entwär-
men.

[0039] Des Weiteren verfügt der Stromverteiler 1,
wie in Fig. 1 erkennbar, über eine Leiterplatte bezie-
hungsweise Platine 15, die auf die jeweilige Vielzahl
von Pins 5 und 6 der ersten Stromschiene 3 und der
zweiten Stromschiene 4 aufgesteckt ist, wobei sich
die Pins 5, 6 jeweils durch entsprechend angeord-

nete Durchgangslöcher der Platine 15 hindurch er-
strecken. Die Platine 15 liegt im Wesentlichen auf
den Umspritzungen 11 und 12 auf. Darüber hinaus
ist die Platine 15 mit einer bedarfsgerecht konfigu-
rierbaren Vielzahl von elektrischen und/oder elektro-
nischen Bauelementen bestückt.

[0040] In Fig. 2, die einen Teil des Stromverteilers 1
in einer perspektivischen Seitenansicht zeigt, ist zur
besseren Illustration die zweite Stromschiene 4 aus-
geblendet.

[0041] Es ist zu erkennen, dass die Platine 15 mittels
eines Fixierelements 16 an die Vielzahl von Pins 5
elektrisch leitfähig und/oder wärmeleitfähig angebun-
den ist. Das separat dazu ausgebildete Fixierelement
16 für die leitfähige Anbindung der Platine 15 an die
Pins 5 ist auf die Pins 5, wie in Fig. 2 erkennbar, von
in Fig. 2 oben her aufgesteckt. Auf die gleiche Art und
Weise lässt sich die Platine 15 mittels des Fixierele-
ments 16 beziehungsweise eines weiteren derartigen
Fixierelements auch an die Vielzahl von Pins 6 der
(hier ausgeblendeten) zweiten Stromschiene 4 elek-
trisch leitfähig und/oder wärmeleitfähig anbinden. Auf
diese Weise bilden die Pins 5 beziehungsweise 6, die
darauf aufgesteckte Platine 15 und das auf die Pins
5 beziehungsweise 6 aufgesteckte Fixierelement 16
eine Platinen-Anbindungsstruktur für den Stromver-
teiler 1 aus.

[0042] Fig. 3 zeigt das einzeln dargestellte Fixier-
element 16 in einer perspektivischen Seitenansicht.
Vorzugsweise ist das Fixierelement 16 als Stanz-/
Biegeteil aus einem geeigneten Werkstoff, vorzugs-
weise einem metallischen Werkstoff, wie etwa Kup-
fer, Stahl, Aluminium, einer Legierung oder derglei-
chen ausgebildet. Das Fixierelement 16 weist ent-
lang seiner Längsache 17 eine Vielzahl von Pinanbin-
dungsflächen 18 auf, die sich im Einbauzustand be-
ziehungsweise im aufgesteckten Zustand des Fixie-
relements 16 mit jeweils einer entsprechend ausge-
bildeten Pinkontaktfläche 19 der Pins 5 (siehe Fig. 4)
in einem leitfähigen Kontakt befinden.

[0043] Zudem verfügt das Fixierelement 16 entlang
seiner Längsachse 17 über eine Vielzahl von Ras-
telementen 20, die in Fig. 3 jeweils oberhalb der je-
weiligen Pinanbindungsfläche 18 angeordnet ist. In
diesem Ausführungsbeispiel ist das jeweilige Raste-
lement 20 als eine Art Zunge beziehungsweise Rast-
zunge ausgebildet, die in eine Richtung gebogen ist,
die senkrecht ist zu der Längsachse 17 und die sich
im Einbauzustand des Fixierelements 16 hin zu dem
jeweiligen Pin 5 erstreckt.

[0044] Des Weiteren weist das Fixierelement 16 ent-
lang seiner Längsachse 17 eine Vielzahl von Laschen
21 auf, die jeweils durch einen Steg 22 von dem
jeweiligen Rastelement 20 getrennt sind. Jede La-
sche 21 des Fixierelements 16 mündet in eine Pla-
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tinenanbindungsfläche 23, die in eine Richtung ge-
bogen ist, die senkrecht ist zu der Längsachse 17
und die der Biegerichtung des jeweiligen Rastele-
ments 20 entgegengesetzt ist. Das heißt, dass sich
das jeweilige Rastelement 20 sowie die in Nachbar-
schaft dazu angeordnete Pinanbindungsfläche 18 auf
jeweils einer Seite des Fixierelements 16 befinden,
die der jeweiligen Platinenanbindungsfläche 23 ge-
genüberliegt. Entlang der Längsachse 17 des Fixie-
relements 16 sind die Rastelemente 20 beziehungs-
weise die Pinanbindungsflächen 18 und die Platinen-
anbindungsflächen 23 alternierend angeordnet. Auf
diese Weise ist das Fixierelement 16 im Wesentli-
chen mäanderförmig ausgebildet.

[0045] In Fig. 4, die einen Teilausschnitt des Strom-
verteilers 1 mit auf die Pins 5 aufgesteckter Platine 15
in einer perspektivischen Seitenansicht zeigt, ist ei-
ne Aufsteckrichtung R des (hier nicht aufgesteckten)
Fixierelements 16 eingezeichnet. Diese Aufsteckrich-
tung R ist im Wesentlichen senkrecht zu der Längs-
achse 17 des Fixierelements 16. Zudem ist in Fig. 4
erkennbar, dass die Vielzahl von Pins 5 der ersten
Stromschiene 3 im Wesentlichen quaderförmig aus-
gebildet sind und jeweils über eine erste Eingriffsnut
24 und eine dieser gegenüberliegend angeordneten,
zweiten Eingriffsnut 25 verfügen. Der Vollständigkeit
halber sei darauf hingewiesen, dass in diesem Aus-
führungsbeispiel aufgrund der alternierenden Anord-
nung der Rastelemente 20 pro Pin 5 nur eine der bei-
den Eingriffsnuten 24 und 25 in Rasteingriff mit dem
jeweiligen Rastelement 20 bringbar ist.

[0046] Fig. 5 zeigt eine Seitenansicht eines von der
Vielzahl von Pins 5 und des darauf aufgesteckten Fi-
xierelements 16. Es ist erkennbar, wie das jeweilige
Rastelement 20 des Fixierelements 16 mit der jewei-
ligen Eingriffsnut 24 beziehungsweise 25 der Vielzahl
von Pins 5 in Rasteingriff bringbar beziehungsweise
gebracht ist. Zudem geht aus Fig. 5 hervor, dass ein
vergleichsweise großflächiger, elektrisch leitfähiger
und/oder wärmeleitfähiger Kontakt zwischen der je-
weiligen Pinanbindungsfläche 18 des Fixierelements
16 und der jeweiligen Pinkontaktfläche 19 der Pins 5
besteht. Des Weiteren ist erkennbar, dass im Einbau-
zustand des Fixierelements 16 die jeweilige Platinen-
anbindungsfläche 23 des Fixierelements 16 zumin-
dest teilweise auf einer Oberseite der Platine 15 auf-
liegt. Für eine elektrisch leitfähige und/oder wärme-
leitfähige Anbindung beziehungsweise Verbindung
kann die Platine 15 zumindest im Bereich der jeweili-
gen Platinenanbindungsfläche 23 des Fixierelements
16 eine (hier nicht dargestellte) entsprechend ausge-
bildete, leitfähige Kontaktstelle aufweisen.

[0047] In Fig. 6, die einen Teilausschnitt eines
Stromverteilers 1 in einer Draufsicht zeigt, ist das
Fixierelement 16 ebenfalls in seinem aufgesteckten
Einbauzustand dargestellt. Es ist erkennbar, dass
die Rastelemente 20 beziehungsweise die Pinanbin-

dungsflächen 18 und die Platinenanbindungsflächen
23 entlang der Längsachse 17 des Fixierelements 16
alternierend angeordnet sind, wodurch das Fixierele-
ment 16 im Wesentlichen mäanderförmig ausgebildet
ist.

[0048] Anhand von Fig. 7, die einen Schnitt durch ei-
nen Teilausschnitt des Stromverteilers 1 mit der ers-
ten Stromschiene 3, einem aus der Vielzahl von Pins
5 und seiner Umspritzung 11 mit dem Kühlkörper 13
aufweist, der darauf aufgesteckten Platine 15 und mit
dem aufgesteckten Fixierelement 16 zeigt, soll nun
das Prinzip der elektrischen Leitung und der Wärme-
leitung erläutert werden.

[0049] Wie in Fig. 7 erkennbar und vorstehend be-
schrieben, befinden sich die jeweiligen Pinanbin-
dungsfläche 18 des Fixierelements 16 und die jewei-
ligen Pinkontaktfläche 19 der Pins 5 beziehungswei-
se 6 im Einbauzustand, das heißt im aufgesteckten
und eingerasteten Zustand, miteinander in leitfähigen
Kontakt.

[0050] Die Leitung elektrischen Stroms zwischen der
Platine 15 oder einer Oberfläche derselben und der
jeweiligen Stromschiene 3 beziehungsweise 4 erfolgt
über die jeweilige auf der Platine 15 aufliegende Pla-
tinenanbindungsfläche 23 des Fixierelements 16, die
Pinanbindungsfläche 18 des Fixierelements 16 und
die jeweilige damit in Kontakt stehende Pinkontakt-
fläche 19 der Pins 5 beziehungsweise 6. Hinsichtlich
der Wärmeleitung stellt sich bei gegenüber dem je-
weiligen Kühlkörper 13 beziehungsweise 14 erwärm-
ter Platine 15 eine Wärmeströmung ein. Diese Wär-
meströmung führt von der Platine 15 über die darauf
aufliegende, jeweilige Platinenanbindungsfläche 23
des Fixierelements 16, die Pinanbindungsfläche 18
des Fixierelements 16 und die damit in Kontakt ste-
hende, jeweilige Pinkontaktfläche 19 der Pins 5 be-
ziehungsweise 6 über die jeweilige Umspritzung 11
beziehungsweise 12 hin zu den damit integral ausge-
bildeten, jeweiligen Kühlkörpern 13 beziehungsweise
14. Über die Kühlkörper 13, 14 kann die Wärme groß-
flächig abgeführt und der Stromverteiler 1 dadurch
entwärmt werden.

[0051] Die Montage beziehungsweise der Zusam-
menbau des Stromverteilers 1 kann wie nachfol-
gend anhand von Fig. 4, die einen Teilausschnitt des
Stromverteilers 1 mit auf die Pins 5 aufgesteckter Pla-
tine 15 in einer perspektivischen Seitenansicht zeigt,
beschrieben ablaufen.

[0052] Zunächst wird das Gehäuse 2 mit der einge-
spritzten, jeweiligen Stromschiene 3 beziehungswei-
se 4 als Vorformling bereitgestellt. Auf die jeweilige
Vielzahl von Pins 5 und 6 wird dann die Platine 15
so aufgesteckt, dass diese auf der jeweiligen Um-
spritzung 11 beziehungsweise 12 aufliegt. Dabei er-
strecken sich die ortfesten Pins 5 beziehungsweise
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6 durch die Platine 15 hindurch. Nachfolgend wird
das separat zu den Pins 5 und 6 und der Platine 15
ausgebildete Fixierelement 16 auf die über die Pla-
tine 15 hervorstehenden Pins 5 beziehungsweise 6
in der Aufsteckrichtung R von oben her aufgesteckt.
Danach wird das jeweilige Rastelement 20 des Fixie-
relements 16 mit der jeweiligen Eingriffsnut 24 bezie-
hungsweise 25 der Pins 5 beziehungsweise 6 in Ras-
teingriff gebracht.

[0053] Ausgehend von dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel können das erfindungsgemäße Fixie-
relement 16 beziehungsweise der erfindungsgemä-
ße Stromverteiler 1 in vielerlei Hinsicht abgewandelt
werden.

[0054] So ist es beispielsweise denkbar, dass für die
Vielzahl von Pins 5 beziehungsweise 6 nur eine ein-
zige, seitliche Eingriffsnut 24 oder 25 vorgesehen ist.
Weiterhin ist es möglich, dass die Pins 5 beziehungs-
weise 6 eine einzige umlaufende Eingriffsnut aufwei-
sen. Zudem müssen die Platinenanbindungsflächen
23 des Fixierelements 16 und die Pinanbindungsflä-
chen 18 des Fixierelements 16 nicht zwingend alter-
nierend angeordnet sein, sondern können auch an-
ders verteilt angeordnet sein.

Bezugszeichenliste

1 Stromverteiler eines Fahrzeugs

2 Gehäuse

3 erste Stromschiene

4 zweite Stromschiene

5, 6 Vielzahl von Pins

7, 8 zweite Enden der Stromschienen

9, 10 elektrisches Anschlussstücke

11, 12 Umspritzung

13, 14 Kühlkörper

15 Platine

16 Fixierelement

17 Längsachse des Fixierelements

18 Pinanbindungsfläche

19 Pinkontaktfläche

20 Rastelement

21 Lasche

22 Steg

23 Platinenanbindungsfläche

24 erste Eingriffsnut

25 zweite Eingriffsnut

Patentansprüche

1.  Fixierelement (16) zum elektrischen und mecha-
nischen Anbinden einer Platine (15) an wenigstens
einen Pin (5, 6) einer Stromschiene (3, 4), wobei die
Platine (15) in deren Einbauzustand auf den wenigs-
tens einen Pin (5, 6) aufgesteckt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Fixierelement (16) so aus-
gebildet ist, dass es die Platine (15) anbindend, an
dem wenigstens einen Pin (5, 6) im Einbauzustand
formschlüssig verriegelt ist.

2.   Fixierelement (16) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fixierelement (16) so
ausgeformt ist, dass es im Einbauzustand der Platine
(15) auf den wenigstens einen Pin (5, 6) und/oder die
Platine (15) im Einbauzustand aufgesteckt ist.

3.  Fixierelement (16) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fixierelement (16)
ein Rastelement (20) aufweist, das mit dem wenigs-
tens einen Pin (5, 6) im Einbauzustand in Rasteingriff
steht.

4.  Fixierelement (16) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fixierelement (16) dazu eingerichtet ist, an einer Ein-
griffsnut (24, 25) des wenigstens einen Pins (5, 6) im
Einbauzustand verriegelt zu sein.

5.  Fixierelement (16) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fixierelement (16) dazu eingerichtet ist, die Platine
(15) an den wenigstens einen Pin (5, 6) leitfähig an-
zubinden.

6.  Fixierelement (16) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fixierelement (16) wenigstens eine Pinanbindungs-
fläche (18) aufweist, die im Einbauzustand mit dem
wenigstens einen Pin (5, 6) in leitfähigen Kontakt
steht.

7.    Fixierelement (16) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Fixierelement (16) wenigstens eine Platinenan-
bindungsfläche (23) aufweist, die im Einbauzustand
mit der Platine (15) in leitfähigen Kontakt steht.

8.    Fixierelement (16) nach den Ansprüchen 6
und 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Pinanbin-
dungsfläche (18) und die Platinenanbindungsfläche
(23) im Einbauzustand auf derselben Seite des we-
nigstens einen Pins (5, 6) angeordnet sind.

9.    Fixierelement (16) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Platinenanbin-
dungsfläche (23) so eingerichtet ist, dass sie im Ein-
bauzustand zumindest teilweise auf der Platine (15)
aufliegt.
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10.  Fixierelement (16) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Fixierelement (16) für eine Vielzahl von Pins (5,
6) im Wesentlichen mäanderförmig ausgebildet ist.

11.  Fixierelement (16) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Fixierelement (16) ein separat ausgebildetes
Stanz-/Biegeteil ist.

12.  Stromschiene (3, 4), mit wenigstens einem Pin
(5, 6), der eine Eingriffsnut (24, 25) aufweist, an der
ein Fixierelement (16) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche im Einbauzustand formschlüssig ver-
riegelt ist.

13.  Stromverteiler (1) eines Fahrzeugs, mit wenigs-
tens einer Stromschiene (3, 4) gemäß Anspruch 12,
die wenigstens einen Pin (5, 6) aufweist, wobei an
der wenigstens einen Stromschiene (3, 4) eine Plati-
ne (15) mit einem Fixierelement (16) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 11 angebunden ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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